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Präambel

Dieses Weiterbildungscurriculum ist die Grundlage für eine 
qualitativ hochwertige ärztliche Weiterbildung. Die Ausar-
beitung der Curricula ist eine Initiative der weiterbildungs-
befugten Ärzte und der Personalentwicklung. Ziel ist es, 
die Weiterbildung strukturiert und effektiv zu ermöglichen 
und Karrierewege im Unternehmen aufzuzeigen.

Eine Überarbeitung und Aktualisierung dieses Curricu-
lums erfolgt bedarfsorientiert, jedoch spätestens alle 24 
Monate. Dabei fließen auch die Erfahrungen und Rück-
meldungen der Ärzte in Weiterbildung mit ein. Deshalb 
freuen wir uns immer über den Austausch mit Ihnen.

Ihre Vorteile in der Weiterbildung im Klinikum Mittelba-
den in Kürze:

• Vielfältige Weiterbildungsbefugnisse
• Strukturierte Weiterbildung und Rotation
• Eine enge Betreuung durch Chefärzte und Oberärzte
• 	�Teilnahme an regelmäßigen internen und externen

Fortbildungen
• 	�Kostenloser Zugang zu Wissensplattformen wie Am-

boss, eJournals und eRef.
• Möglichkeit zur Teilnahme am Rettungsdienst
• Kompetenzkurse (BLS, ACLS, FAST-Notfallsonografie) 
• 	�Kommunikationsseminare: Seminare zur Gesprächsfüh-

rung mit Patienten und Angehörigen
• Sprachkurse (Online und Präsenzveranstaltungen)
• Attraktive Mitarbeitervergünstigungen
• Maßnahmen der betrieblichen Gesundheitsförderung
• 	�Arbeiten in einer attraktiven Gesundheits-, Sport-,Kul-

tur- und Wirtschaftsregion
• 	�Für das Arbeitsverhältnis sowie die Vergütung gelten

die Bestimmungen des Tarifvertrages für Ärztinnen und 
Ärzte an kommunalen Krankenhäusern (TV Ärzte/VKA).

Weiterführende Informationen erhalten Sie gerne im Bil-
dungszentrum und bei der Personalentwicklung des KMB.

Herzlich Willkommen in unserem Klinikum. Wir freuen 
uns über Ihr Interesse und die Möglichkeit Ihnen unsere 
vielseitigen Weiterbildungsmöglichkeiten vorzustellen.

Das Klinikum Mittelbaden (KMB) ist der regionale Ge-
sundheitsversorger, der zwei Kliniken mit drei akutme-
dizinischen Standorten und rund 890 akutmedizinischen 
Betten, mehrere medizinische Versorgungzentren (MVZ) 
und Pflegeheime, ein Demenzzentrum, einen Ambulan-
ten Pflegedienst, ein Palliativzentrum und ein Hospiz be-
treibt. Träger sind die Stadt Baden-Baden und der Land-
kreis Rastatt. Wir beschäftigen in den Akuthäusern, den 
MVZs, den Pflegeheimen sowie den Tochterunterneh-
men insgesamt rund 3.500 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter.

Die Klinik Baden-Baden im KMB ist Akademisches 
Lehrkrankenhaus der Medizinischen Fakultät der Rup-
recht-Karls-Universität Heidelberg und bietet ein breites 
Versorgungsspektrum mit modernsten Diagnose- und 
Therapieverfahren an.

Wir sind Mitglied beim Ärztenetz Mittelbaden und Koope-
rationspartner des Kompetenzzentrums Weiterbildung 
Baden-Württemberg (KWBW/ Allgemeinmedizin).

Sie finden bei uns ein gut strukturiertes Fort- und Weiter-
bildungsprogramm. Ein wertschätzender Umgang aller 
Berufsgruppen und die Zusammenarbeit im interdiszip-
linären Team ist für den Erfolg unserer Arbeit Vorausset-
zung.

Wir begleiten und unterstützen Sie während Ihrer gesam-
ten Weiterbildungszeit. Sprechen Sie uns an, wenn Sie 
Fragen zur Weiterbildung haben. Flexible Arbeitszeitmo-
delle, Teilzeitarbeitsplätze, Unterstützung beim Wieder-
einstieg ins Berufsleben und Familienfreundlichkeit sind 
uns wichtig.

Im Folgenden wird aus Gründen der Lesbarkeit die männliche Form gewählt. Gemeint sind selbstverständlich Frauen und Männer gleichermaßen.
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Unsere Weiterbildungsmöglichkeiten

Anästhesiologie

• Intensivmedizin

• Spezielle Anästhesiologische Intensivmedizin

• Spezielle Schmerztherapie

Chirurgie

• Allgemeine Chirurgie

• Gefäßchirurgie

• Handchirurgie

• Orthopädie und Unfallchirurgie

• Spezielle Orthopädische Chirurgie

• Spezielle Unfallchirurgie

• Thoraxchirurgie

• Viszeralchirurgie

• Spezielle Viszeralchirurgie

• Proktologie

Frauenheilkunde und Geburtshilfe

• Gynäkologische Endokrinologie und Reproduktionsmedizin

• Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin

• Gynäkologische Onkologie

Allgemeinmedizin

Innere Medizin 

• Diabetologie

• Gastroenterologie

• Hämatologie und Onkologie

• Pneumologie

• Kardiologie

Kinder- und Jugendmedizin 

• Kinderpneumologie

• Neonatologie

• Kinder-Gastroenterologie

• Allergologie

• Diabetologie

Neurologie

Physikalische Therapie 

Radiologie

Palliativmedizin

Geriatrie

Orthopädische Rheumatologie
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1 Weiterbildungsordnung 
Im Folgenden werden die Weiterbildungsordnung der Landesärztekammer 
Baden-Württemberg (WBO 2020)- Stand: 18.05.2020 – für den Facharzt 
Allgemeinchirurgie und Facharzt Viszeralchirurgie und die Zusatzweiterbildung 
Proktologie aufgezeigt. 

1.1 Facharzt / Fachärztin Allgemeinchirurgie 

Gebietsdefinition 
Das Gebiet Chirurgie umfasst die Vorbeugung, Erkennung, konservative und 
operative Behandlung, Nachsorge und Rehabilitation von chirurgischen 
Erkrankungen, Verletzungen und Verletzungsfolgen sowie angeborenen und 
erworbenen Formveränderungen und Fehlbildungen der Gefäße, der inneren 
Organe einschließlich des Herzens, der Stutz- und Bewegungsorgane sowie der 
Wiederherstellungs- und Transplantationschirurgie. 

Weiterbildungszeit 
72 Monate bei einem Weiterbildungsbefugten an einer Weiterbildungsstätte 

gemäß § 5 Abs. 1 Satz 1, davon müssen 
 18 Monate in Orthopädie und Unfallchirurgie
 18 Monate in Viszeralchirurgie
 6 Monate in der Notaufnahme
 6 Monate in der Intensivmedizin

Weiterbildungsinhalt 
Es wird zwischen Kognitiven-/Methodenkompetenzen und 
Handlungskompetenzen differenziert. Mit dem Erwerb von kognitiven 
Kompetenzen und Methodenkompetenzen sollen Informationen abgerufen, 
dargestellt und im Zusammenhang interpretiert werden können. Unter 
Handlungskompetenzen werden Erfahrungen und Fertigkeiten bis hin zur 
eigenverantwortlichen Umsetzung verstanden. 

Weitere Informationen zu den genauen Weiterbildungsinhalten finden Sie hier. 

1.2  Facharzt / Fachärztin für Viszeralchirurgie 
(Viszeralchirurg / Viszeralchirurgin) 

Gebietsdefinition 
Das Gebiet Chirurgie umfasst die Vorbeugung, Erkennung, konservative und 
operative Behandlung, Nachsorge und Rehabilitation von chirurgischen 
Erkrankungen, Verletzungen und Verletzungsfolgen sowie angeborenen und 
erworbenen Formveränderungen und Fehlbildungen der Gefäße, der inneren 
Organe einschließlich des Herzens, der Stutz- und Bewegungsorgane sowie der 
Wiederherstellungs- und Transplantationschirurgie. 

https://www.klinikum-mittelbaden.de/de/karriere/aerzte/facharztweiterbildung/Allgemeinchirurgie.pdf


Weiterbildungszeit: 

72 Monate im Gebiet Chirurgie bei einem Weiterbildungsbefugten an 
einer Weiterbildungsstätte gemäß § 5 Abs. 1 Satz 1, davon müssen 

 48 Monate in Viszeralchirurgie
 6 Monate in der Notaufnahme
 6 Monate in der Intensivmedizin
- Es können zum Kompetenzerwerb bis zu 12 Monate Weiterbildung in

anderen Gebieten erfolgen

Weiterbildungsinhalt 
Es wird zwischen Kognitiven-/Methodenkompetenzen und 
Handlungskompetenzen differenziert. Mit dem Erwerb von kognitiven 
Kompetenzen und Methodenkompetenzen sollen Informationen abgerufen, 
dargestellt und im Zusammenhang interpretiert werden können. Unter 
Handlungskompetenzen werden Erfahrungen und Fertigkeiten bis hin zur 
eigenverantwortlichen Umsetzung verstanden. 
Weitere Informationen zu den genauen Weiterbildungsinhalten finden Sie hier.  

1.3 Zusatzweiterbildung Proktologie 

Gebietsdefinition 
Die Zusatzweiterbildung Proktologie umfasst in Ergänzung zu einer 
Facharztkompetenz die Vorbeugung, Erkennung, Behandlung und Rehabilitation 
von Erkrankungen, Verletzungen, Formveränderungen und funktionellen 
Störungen des Mastdarms, des Afters, des Kontinenzorgans, der 
Beckenbodenmuskulatur, von Analekzemen, anorektalen Geschlechtskrankheiten 
und analen Dermatosen. 

Weiterbildungszeit 
Mindestanforderungen gemäß § 11 MWBO 

 Facharztanerkennung für Allgemeinmedizin, Allgemeinchirurgie,
Frauenheilkunde und Geburtshilfe, Haut- und Geschlechtskrankheiten,
Innere Medizin, Innere Medizin und Gastroenterologie, Kinder- und
Jugendchirurgie, Urologie oder Viszeralchirurgie
und zusätzlich

 12 Monate Proktologie unter Befugnis an Weiterbildungsstatten

Weiterbildungsinhalt 
Es wird zwischen Kognitiven-/Methodenkompetenzen und 
Handlungskompetenzen differenziert. Mit dem Erwerb von kognitiven 
Kompetenzen und Methodenkompetenzen sollen Informationen abgerufen, 
dargestellt und im Zusammenhang interpretiert werden können. Unter 
Handlungskompetenzen werden Erfahrungen und Fertigkeiten bis hin zur 
eigenverantwortlichen Umsetzung verstanden. 

Weitere Informationen zu den genauen Weiterbildungsinhalten finden Sie hier. 

https://www.klinikum-mittelbaden.de/de/karriere/aerzte/facharztweiterbildung/Viszeralchirurgie.pdf
https://www.klinikum-mittelbaden.de/de/karriere/aerzte/facharztweiterbildung/Proktologie.pdf


2 Weiterbildung am Klinikum Mittelbaden Rastatt-Forbach 
Standort Rastatt, Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie 

Die Abteilung umfasst insgesamt 26 chirurgische Betten, weiterhin werden 
Betten auf der interdisziplinären Intensivstation belegt. 

Die Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie wird von Dr. med. Martin Ulrich 
geleitet. 
Das Team besteht neben dem Leitenden Oberarzt Hr. Dr. med. K.-I. Witten aus 
den weiteren Oberärzten Eduard Roschke und Dr. med. Alexander Lux. Des 
Weiteren betreibt als OA Herr Dr. Gani Bytyqi den Schwerpunkt Proktologie. 

Das Team der Assistenzärzte besteht aus Frau Daniela Kolb, Frau Alexandra 
Breunig (Fachärztin für Allgemeinchirurgie), Frau Dr. Sylvie Kenmegne Tchassem 
(Fachärztin für Allgemeinchirurgie), Frau Tatjana Averbukh, Herr Vitaly Burlaka 
(Facharzt für Allgemeinchirurgie) und Herrn Ahmad Assad. 

Das Spektrum der Abteilung deckt die gesamte Allgemein- und Viszeralchirurgie 
mit Ausnahme von Pankreaskopfresektionen und Ösophagusresektionen ab. 
Zurzeit liegen folgende Weiterbildungsermächtigungen vor: 

Dr. K.-I. Witten 
 FA Weiterbildung Viszeralchirurgie 36 Monate
 Zusatzweiterbildung spezielle Viszeralchirurgie 12 Monate

Dr. G. Bytyqi 
 Zusatzbezeichnung Proktologie 12 Monate

Dr. M. Ulrich 
 Basisweiterbildung Chirurgie 24 Monate
 FA Weiterbildung Allgemeinchirurgie für 12 Monate
 FA Weiterbildung Viszeralchirurgie 36 Monate
 Zusatzweiterbildung spezielle Viszeralchirurgie 12 Monate

Die Basisweiterbildung Chirurgie liegt zusammen mit den Abteilungen für 
Orthopädie- und Unfallchirurgie und Gefäßchirurgie vor (Chefarzt Dr. Wetzel, 
Leitender OA Dr. Mossbrucker, Leitender Arzt Dr. Mickley). 

Durch die breite Aufstellung der Abteilungen ist auch eine sinnvolle breite 
Ausbildung im Common Trunk möglich. Neue ärztliche Mitarbeiter werden, je 
nach Interessenlage, in die Diagnostik und Therapie von viszeralchirurgischen, 
unfallchirurgisch-, orthopädischen und auch gefäßchirurgischen Krankheitsbildern 
eingearbeitet und lernen in dieser Phase bereits die einfacheren Eingriffe der 
entsprechenden Fachbereiche. Durch die ausgezeichnete Vernetzung mit den 
anderen Häusern des Klinikum Mittelbaden ist eine Erlangung der 
Facharztkompetenz in vollem Umfang für jeden der Fachbereiche sichergestellt. 
Die Endoskopie ist im Klinikum Rastatt Standort Rastatt in der Inneren Abteilung 
angesiedelt. Hier ist abteilungsübergreifend das Erlernen der endoskopischen 
Methoden in Zusammenarbeit mit den Internisten möglich. Gleiches gilt für die 
sonographische Diagnostik des Fachgebietes. Das Klinikum Mittelbaden betreibt 
sowohl ein onkologisches wie auch ein strahlentherapeutisches MVZ, sodass auch 
die neoadjuvante- und adjuvante onkologische Behandlung im vollen Umfang 
angeboten werden kann. 



2.1 Weiterbildungsermächtigungen Facharzt 
 

 

 
 
Common trunk: abteilungsübergreifend  
Gebiet Viszeralchirurgie: Dr. K.-I. Witten, Dr. M. Ulrich 
Gebiet spez. Unfallchirurgie: Dr. G. Moßbrucker 
Gebiet Gefäßchirurgie: Dr. V. Mickley 
Gebiet Orthopädie und Unfallchirurgie: Dr. R. Wetzel  
Gebiet Allgemeinchirurgie: Dr. M. Ulrich  
 

2.2 Weiterbildungsermächtigungen für Zusatzbezeichnung 
 
Nach erfolgreich bestandener Facharztprüfung ist im Klinikum Mittelbaden 
Rastatt die Erlangung folgender Zusatzbezeichnungen möglich: 
 

 
 

 
 Spezielle Unfallchirurgie: Dr. G. Moßbrucker 
 Spezielle Viszeralchiurgie: Dr. K.-I. Witten, Dr. Ulrich 
 Proktologie: Dr. G. Bytyqi 
 Notfallmedizin 

 

2.3 Stellenplan der Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie 
1 Leitender Arzt für den Bereich Allgemein- und Viszeralchirurgie 
1 Leitender Oberarzt und Chefarztvertreter 
2 weitere Oberärzte 
6 Assistenzärzte (davon 3 Fachärzte) 
 
 

3 Organisation der Weiterbildung 
Während der Weiterbildungszeit werden die Assistenzärzte in der zentralen 
Notaufnahme, im Operationsbereich und auf Station eingesetzt; eine 
Weiterbildungszeit von bis zu 6 Monaten auf der Intensivstation ist vorgesehen. 
Die Bereitschaftsdienste werden von den Assistenzärzten und Fachärzten 
gemeinsam geleistet. 
 

3.1 Bewerberprofil 
Wir suchen engagierte Kolleginnen und Kollegen, die Interesse an dem 
vielschichtigen Fach der Chirurgie mit all ihren Facetten in der Allgemein- und 
Viszeralchirurgie, Unfallchirurgie oder Gefäßchirurgie haben. Teamfähigkeit und 



Empathie im Umgang mit Patienten und Angehörigen sind 
Grundvoraussetzungen. Weiterhin setzen wir ein Interesse an interdisziplinärer 
Zusammenarbeit voraus. Dabei sind uns sowohl Berufsanfänger, als auch in der 
Weiterbildung fortgeschrittene Bewerber willkommen. 
 

3.2 Weiterbildungsbeauftragter Oberarzt Dr. A. Lux 
Der weiterbildungsbeauftragte Oberarzt der Klinik für Allgemein- und Viszeral-
chirurgie Dr. A. Lux koordiniert und steuert die Weiterbildung. Er wird durch den 
weiterbildungsbefugten Arzt / Ärzte eingesetzt. Der weiterbildungsbeauftragte 
Oberarzt ist für die Mitarbeiter der erste Ansprechpartner. 
 

3.3 Weiterbildungsgespräche 
Die Weiterbildungsgespräche erfolgen in halbjährlichen Abständen und ggf. nach 
Bedarf häufiger durch den Weiterbilder oder den weiterbildungsbeauftragten 
Oberarzt. In dem ersten Gespräch soll aus der Sicht des Mitarbeiters und des 
Weiterbilders geklärt werden, ob die Wahl der gewählten Fachrichtung geeignet 
ist. Weiterhin hat der Mitarbeiter Gelegenheit Sorgen und Nöte zu formulieren. 
Dabei ist es wichtig die Erwartungen sowohl des Mitarbeiters, als auch des 
Weiterbilders mit der Realität abzugleichen und ggf. Defizite zu beseitigen und 
die Ausbildung zu optimieren. Bei aktuellen Problemen ist jederzeit ein 
kurzfristiges Gespräch möglich. 
 
 

3.4 Weiterbildungsaufbau 

3.4.1 Einarbeitungsphase 
Beim zentralen Willkommenstag sollen neue Mitarbeiter zusammen mit 
„Startern“ anderer Häuser das gesamte Klinikum Mittelbaden mit seinem 
vielfältigen medizinischen Angebot, den Einrichtungen, den 
unternehmensübergreifende Themen und Ansprechpartner kennen lernen. Ziele 
sind: Verbesserung der Kultur des Zusammenwachsens, eine Identifikation mit 
dem Gesamtklinikum und die frühzeitigen Kenntnisse wichtiger Themen wie: 
Arbeitssicherheit, Brandschutz, Umweltschutz, MPG, Mitarbeitervertretung, 
Personalentwicklung, Aus-, Fort- und Weiterbildung, Qualitätsmanagement, DRG-
System, Medizincontrolling, Datenschutz, Hygiene, Versicherungsschutz, 
Mitarbeitergesundheit u.-schutz, Reanimation und KIS. Diese Veranstaltung 
findet 1x im Monat am KMB Baden-Baden Ebersteinburg statt. 
 
Jedem neuen Mitarbeiter wird ein erfahrener Assistenzarzt als Mentor zur Seite 
gestellt. Auch der weiterbildungsbeauftragte Oberarzt dient als ein regelmäßiger 
Ansprechpartner. Am ersten Arbeitstag erhält jeder neue Mitarbeiter eine 
Checkliste, die mit dem Mentor abgearbeitet wird. Mit der Checkliste erfolgen die 
Vorstellungen der anderen Abteilung, die Organisation der EDV-Einweisung, die 
Zuweisung der Arbeitskleidung/des Telefons der Rufanlage/des Arztzimmers. Der 
Mentor vermittelt auch die Stationsabläufe und Standards. Die einzelnen 
Fachbereiche haben jeweils spezifische Einarbeitungskonzepte entwickelt, die 
nach dem „Common-Trunk“ für eine geregelte Durchführung der Weiterbildung 
Sorge tragen. Das Weiterbildungsprogramm des Fachbereiches Viszeralchirurgie 
und Allgemeinchirurgie findet sich in der Anlage. 
 



3.4.2 Aufnahmetätigkeit 
Die Aufnahme von Patienten wird über die Zentrale Notaufnahme (ZNA) 
koordiniert. Der erste Einsatz in der Zentralen Notaufnahme (ZNA) ist nach einer 
Einarbeitungsphase auf Station und im OP frühzeitig vorgesehen, um die 
Befähigung zur Patientenbehandlung im Rahmen der gemeinsamen 
Bereitschaftsdienste zu vermitteln. 
 

3.4.3 Bereitschaftsdienst 
Nach Einarbeitung in die Notfallbehandlung und Beurteilung durch die leitenden 
Ärzte erfolgt die Teilnahme am Bereitschaftsdienst. Dieser wird teilweise 
vergütet, teilweise in Freizeit abgegolten. In Rastatt ist ein mehrgliedriger 
Bereitschaftsdienst etabliert. Dabei besteht neben dem „1.Dienst“, der im 
Wesentlichen die Versorgung von Patienten in der zentralen Notfallambulanz 
sicherstellt, auch ein Spätdienst, der sich bis zum Abend um Belange der 
postoperativen Nachsorge der stationären und ambulanten Patienten kümmert. 
Zusätzlich existiert ein „OP-Dienst“ in Form einer Rufbereitschaft. An den 
Wochenenden gibt es einen zusätzlichen „Visitendienst“, damit der 
Verantwortliche in der ZNA ungestört den dortigen Aufgaben gerecht werden 
kann. Die Dienste sind gemeinsam für die Fachbereiche der gesamten Chirurgie 
eingerichtet. 
 

3.4.4 Ambulante Nachkontrollen und Sprechstundentätigkeit 
Im Hause werden alle erforderlichen Nachkontrollen in der ZNA durchgeführt. 
Das betrifft insbesondere auch die umfangreiche BG Tätigkeit eines zum 
Schwerverletztenverfahren zugelassenen Krankenhauses. Neben der 
Notfallversorgung werden in der ZNA auch tägliche Spezialsprechstunden der 
einzelnen Fachbereiche angeboten und durch Oberärzte durchgeführt. Die 
Teilnahme an diesen Sprechstunden ist Bestandteil des Ausbildungsplans. 
 

3.4.5 Tätigkeit auf der Bettenstation 
Nach der morgendlichen Besprechung, bei der die Patienten, die in der 
Notaufnahme versorgt wurden und Besonderheiten der stationären Patienten 
besprochen werden, erfolgt entweder die Stationstätigkeit oder die Tätigkeit im 
OP. Die Tätigkeiten auf der Station umfassen neben der täglichen Visite auch die 
Wundkontrollen und Verbandswechsel sowie die allgemeine ärztliche Betreuung. 
Unterstützung wird hierbei auch durch Kodierfachkräfte und 
Stationssekretärinnen gegeben, sodass sich die Ärzte auf ihre wesentliche 
Tätigkeit konzentrieren können. Erfahrene Kollegen und Oberärzte stehen gerade 
in der Anfangszeit stets bereit, um Fragen zu beantworten und Entscheidungen 
herbeizuführen. Eine weitere Unterstützung wird durch speziell geschulte 
Mitarbeiter des Sozialdienstes angeboten, was insbesondere die Organisation der 
Zeit nach der stationären Behandlung betrifft. Visiten werden täglich 
durchgeführt. Zweimal pro Woche erfolgt eine Oberarztvisite, einmal eine Visite 
durch den leitenden Arzt. 
 

3.4.6 Einsatz auf Intensivstation 
Ein sechsmonatiger Einsatz auf der Intensivstation ist im Rahmen der 
Weiterbildung notwendig und erfolgt auf der interdisziplinären Intensivstation 
unter Anleitung durch einen Anästhesisten ganztägig. Dieser Ausbildungsteil 
sollte aber eigentlich bereits während des Common Trunk durchlaufen worden 
sein. 



 

3.4.7 Nicht operative Tätigkeiten 
Im Rahmen der ZNA-Tätigkeit sind anfänglich alle Tätigkeiten unter der 
Supervision von erfahrenen Kollegen oder den zuständigen Fach- und Oberärzten 
vorgesehen. Hierunter fallen neben Wundversorgungen und dem Anlegen 
immobilisierender Verbände vor allem Reposition von Luxationen, sonographisch 
gesteuerte Punktionen, Einlage von Pleura-/Thoraxdrainagen, Notfall- 
Rektoskopien o.ä. ZVK-Anlagen werden durch die anästhesiologischen Kollegen 
durchgeführt. Aufgrund der guten Kooperation mit der Abteilung für Anästhesie 
und Intensivmedizin kann dies aber auch erlernt werden. 
 

3.4.8 Physiotherapie 
Die Physiotherapie-Abteilung im Hause versorgt die stationären und ambulanten 
Patienten. Eine externe Ergotherapeutin wird insbes. bei geriatrischen Patienten 
zugezogen. Dies gilt auch für eine Logopädin und eine Ernährungsberaterin. 
 

3.4.9 Röntgenuntersuchungen und andere diagnostische Verfahren 
Nach Erlangen der Fachkunde Strahlenschutz (entsprechende Kurse und 
Sachkunde sind die Voraussetzung, die auch vom Klinikum Mittelbaden 
angeboten/organisiert werden) ist eine selbstständige Anordnung radiologischer 
Untersuchungen möglich. Die radiologischen Kollegen überprüfen die 
Indikationsstellung und halten ggf. Rücksprache. Selbstständiges Röntgen mittels 
C-Bogen erfolgt in der ZNA (Fremdkörpersuche, Repositionen,…) und 
intraoperativ (Stellungskontrolle, Implantatlage, i.v.Port- Anlage, und 
intraoperative Gallengangsdarstellung). Tägliche Befundbesprechungen erfolgen 
in der morgendlichen und nachmittäglichen Besprechung. Indikationen für 
spezielle diagnostisch/ therapeutische Verfahren werden anlässlich der 
Patientenvisiten auf der Bettenstation besprochen. Im Hause sind alle denkbaren 
bildgebenden diagnostischen Möglichkeiten auf neustem technischem Stand 
vorhanden. Gewünscht ist eine frühzeitige Einführung in die Sonographie, eine 
entsprechende Anleitung ist gegeben. Auch ist das Erlernen von endoskopischer 
(Rektoskopie, Gastroskopie, Koloskopie) Diagnostik möglich. 
 

3.4.10 Lehrveranstaltung 
 Tägliche Frühbesprechung mit Themen der Notfalldiagnostik und –therapie 
 Tägliche Nachmittagsbesprechung mit Diskussion der durchgeführten 

Operationen, deren Nachbehandlung und der Indikationsstellung der 
Eingriffe des Folgetages, außerdem Besprechung von Problemfällen 

 Tägliche Röntgenbesprechungen im Rahmen der Früh- und der 
Nachmittagsbesprechung 

 Wöchentliche interne Fortbildungsveranstaltung innerhalb der Arbeitszeit 
zu verschiedenen Themen 

 Quartalsweise interdisziplinäre pathologisch- anatomische Konferenzen zu 
Fällen der Einrichtung 

 Tumorkonferenz in Zusammenarbeit mit dem Standort Baden-Baden 
 Umfangreiche innerbetriebliche Fort- und Weiterbildungen 

 

3.4.11 Operative Tätigkeit 
Alle chirurgischen Fachrichtungen schreiben in den ersten zwei Jahren eine 
gemeinsame und gleich strukturierte basischirurgische Weiterbildung, den sog. 



Common Trunk vor. Hier sollen die chirurgischen Grundlagen erlernt werden. 
Dies umfasst das Management von Patienten auf einer chirurgischen Station, in 
der Ambulanz und auf der Intensivstation. In dieser Phase steht laut Logbuch die 
eigentlich operative Ausbildung nicht im Vordergrund. Dennoch erfolgt in 
unserem Weiterbildungscurriculum bereits jetzt der Einsatz im OP mit 
angeleiteter Durchführung verschiedener Operationen. Die weitere Entwicklung 
chirurgischer Fertigkeiten ist dann sehr vom bevorzugten Fachbereich abhängig. 
Für den Fachbereich Viszeralchirurgie und Allgemeinchirurgie liegt ein 
Ausbildungsplan vor, ebenso für die Facharztausbildung als auch für die 
Erlangung der Zusatzbezeichnung „spezielle Viszeralchirurgie“. Natürlich kann 
dies nur ein Leitfaden sein, kommen doch viele individuelle und auch 
unternehmerische Wünsche hinzu. 
 
Zur besseren Umsetzung und Planung der strukturierten Weiterbildung sind die 
Assistenten aufgefordert regelmäßig die OP-Kataloge dem 
weiterbildungsbeauftragten Oberarzt vorzulegen. Hierfür dienen auch die 
Weiterbildungsgespräche. 
 
 

3.5 Fortbildung 
 

3.5.1 Interne Fortbildungsveranstaltungen 
 

 Wöchentliche interne Fortbildungsveranstaltung innerhalb der Arbeitszeit 
zu verschiedenen Themen 

 Quartalsweise interdisziplinäre pathologisch- anatomische Konferenzen zu 
Fällen der Einrichtung 

 Zahlreiche Fortbildungen über das Bildungszentrum des Klinikum 
Mittelbaden 

 Assistentenforum des Klinikum-Mittelbaden 
 

3.5.2 Externe Fortbildungsveranstaltungen 
Externe Fortbildungsveranstaltungen werden gewünscht und unterstützt. Über 
Ausmaß der finanziellen Unterstützung und Freistellung entscheiden die 
Führungskräfte. 
 

3.6 Spezielle Förderungsmaßnahmen 
Die Teilnahme an Seminaren zur Notfallmedizin, Notfallsonographie, 
Strahlenschutz und psychosomatischer Grundkurs werden teils innerhalb des 
Klinikums oder extern durchgeführt. Sie sind dem Klinikum besonders wichtig 
und werden daher umfangreich unterstützt. 
 

 Qualifizierungsmaßnahmen der Kategorie 3 werden im KMB im vollen 
Umfang unter Berücksichtigung der allgemeinen Geschäftsreiseregelungen 
übernommen. Im Einzelnen sind sie dem Antrag auf Fort- und 
Weiterbildung für Ärzte zu entnehmen. 

 



3.6.1 Strahlenschutzkurs 
Die Klinikum Mittelbaden gGmbH unterstützt den Erwerb der Fachkunde im 
Strahlenschutz und fördert diese entsprechend der Kategorie 3. Einführungs- 
bzw. Kenntniskurse und Aktualisierungskurse werden 1x/a intern im 
Bildungszentrum angeboten und sind dort vorrangig wahrzunehmen. Grund– und 
Spezialkurse können in Blended Learning (im Onlinekurs und 
Präsenzveranstaltungen) absolviert werden. Weiterführende Informationen 
erhalten Sie im Bildungszentrum. 
 

 
 

3.6.2 Notfallmedizin 
Die Erreichung der Zusatzbezeichnung Notfallmedizin wird von der Klinikum 
Mittelbaden gGmbH folgendermaßen gefördert: 

- Übernahme der Kosten laut Kategorie 3 
- Freistellung zur Kursteilnahme 
- Freistellung zur Erreichung der geforderten Notarzteinsätze in Höhe von 5 

Tagen 
Nach Vorlage der Anerkennungsbescheinigung: 

 Erstattung der Kosten für die Erstausstattung der notwendigen 
Schutzkleidung (Jacke, Hose, Schuhe) in Höhe von max. 250,00 EUR 

 
Weiterführende Informationen erhalten Sie bei Ihrem Personalsachbearbeiter. 
 

Kenntniskurs 
intern im BiZ 

Einweisung  
vor Ort 

Bescheinigung der Kenntnisse 
im Strahlenschutz 

durch die ÄK 

Grundkurs 

 
Spezialkurs  

 

Bescheinigung der Fachkunde  
im Strahlenschutz  

gem. RöV durch die ÄK 

Evtl. Spezialkurse (Interventionen/CT) 

Aktualisierung alle 5 Jahre 
intern im BiZ 

Erwerb der Sachkunde 

Eigene Darstellung 



3.7 Verfügbare Medien 
 

 kostenloser Zugang AMBOSS 
(Digitales Nachschlagewerk für den Arbeitsalltag)  

 kostenloser Zugang Klinik Kenner  
(Kommunikation, Kultur, Mentalität; Infos unter fbz@klinikum-mittelbaden.de) 

 KWM-P Medienportal mit u.a. folgenden Zeitschriften: Der Chirurg, Der 
Unfallchirurg, Zentralblatt für Chirurgie, Sportmedizin, Der Orthopäde, Der 
Anästhesist, Notfall- und Rettungsmedizin 
zu finden im Intranet auf der Startseite unter „Links extern“ 

 eJournals 
 Printmedien in der Abteilung 

 

4 Rotationsmodule 
Die Rotationsmodule stellen einen zeitlich und inhaltlich strukturierten 
Weiterbildungsablauf dar, der einer zielgerichteten und effizienten Weiterbildung 
Rechnung trägt. Da die meisten Inhalte der Weiterbildung in der Einrichtung 
angeboten werden, ist eine Rotation nur in wenigen Fällen überhaupt 
erforderlich. Bei Bedarf wird diese aber unterstützt und kann aufgrund der 
hervorragenden Möglichkeiten des Gesamtbetriebes auch problemlos umgesetzt 
werden. Zu Einzelheiten verweisen wir auf die Anlage. 

5 Perspektiven nach der Facharztweiterbildung 
In der Allgemein- und Viszeralchirurgie besteht die Möglichkeit zusätzlich zur 
Facharztausbildung die Zusatzweiterbildung Proktologie und die 
Zusatzbezeichnung für spezielle Viszeralchirurgie, letzteres teilweise, zu 
erwerben. Im Rahmen einer etablierten Kooperation mit unserem Partnerhaus in 
Baden-Baden bieten wir auch hierzu eine vollständige Weiterbildung an. Auch 
nach Abschluss der Facharztausbildung werden Sie in aller Regel eine weitere 
Beschäftigung in den Häusern des Klinikum Mittelbaden- nicht selten verbunden 
mit einem hierarchischen Aufstieg- angeboten bekommen. 
 

6 Elektronisches Logbuch  
Das elektronische Logbuch dient der Dokumentation einer erfolgreichen 
Weiterbildung. Seine Struktur wird durch die Weiterbildungsordnung bestimmt. 
Wir betrachten das e-Logbuch als wichtigen Bestandteil der Evaluation einer 
guten Weiterbildung, weshalb es bei den turnusmäßigen Gesprächen diskutiert 
wird. Es ergänzt den persönlichen Nachweis-Katalog und dient der Kontrolle des 
Erreichens von Teilzielen während der Weiterbildung. 
 
Die Online-Anmeldung zum e-Logbuch steht Ihnen nach Anmeldung auf 
der Homepage der Ärztekammer BW zur Verfügung. 
https://www.aerztekammer-bw.de/10aerzte/30weiterbildung/index.html 
 
 
 

www.klinikum-mittelbaden.de 
 



 
7 Anlage: Weiterbildungsplan für die allgemeine Viszeralchirurgie

 

Monat Einsatzort Weiterbildungziel begleitende Tätigkeit sonstiges Evaluation Tutor

1-3 Station

Erlernen der Grundlagen 
viszeralchirurgischer Indikationsstellungen, 
OP- Vorbereitungen und Nachsorge, 
spezielle Aufklärungsfragen, 
Rehabilitationswesen;
Studium der erforderlichen Basisliteratur

Teilnahme an allen 
sonographischen Untersuchungen; 
Teilnahme an den speziellen 
Sprechstunden "Vizceralchirurgie" 
und "Proktologie";
Vorbereitung eigener Fachvorträge 
ausgesuchter Artikel

Strahlenschutzkurs;
Sonographiekurse; 
Teilnahme an 
innerbetrieblichen 
Fortbildungen;
Hygiene;
chir. Assistenz

zunehmende 
Übernahme der 
Visiten und Bericht 
gegenüber dem OA

ältere 
Assistenten, 
Oberarzt

4-6 Ambulanz

Indikationsstellung zur 
operativen/konservativen Therapie mit 
individueller Einschätzung des 
Risiko/Erfolgsverhältnisses;
Studium der aktuellen Literatur; 
Vorbereitung eigener Fachvorträge 
ausgesuchter Artikel

begleitete Übernahme der 
Routinesonographien bei 
postoperativen Patienten; erste 
selbständige Befunderhebungen 
präoperativ einfacher Frage-
stellungen;
Impfwesen

Besuch externer 
Fortbildungen;
Physiologie der 
Verdauungsogane, 
theoretische 
Endokrinologie;
chir. Assistenz bei 
amb. Operationen

tägliche 
Fallbesprechungen

ältere 
Assistenten, 
Oberarzt

6

7-9 Station / OP

Vertiefen der bisherigen Erfahrungen; 
Vermehrte Teilnahme an allen kleineren 
Operationen des Fachgebiets in 1. 
Assistenz; Durchführung erster kleinerer 
Eingriffe, Focus: Körperoberfläche, Ports, 
Hernien, Laparoskopie

Teilnahme an Visiten auf der 
Intensiv- und Wachstation;
beginnende Übernahme der 
Untersuchungen/Therapien in der 
proktologischen Sprechstunde

Teilnahme an OP 
Kursen der Industrie 
mit Focus 
Laparoskopie- 
grundlagen

Entwicklungs- 
beobachtung

Oberarzt

10-12 Intensivstation

Erlernen der für das Fachgebiet wichtigen 
Therapieformen der Intensivmedizin unter 
Einschluss gängiger Zugangswege 
(ZVK,arterielle Druckmessung, 
Thoraxdrainagen, surprapubische 
Harnableitung,Tracheotomie), der 
Grundlagen der maschinellen Beatmung, 
der antiinfektiösen Therapie, 
Nierenersatzverfahren, spezielle 
Pharmakologie;
Ernährungs- und Schmerztherapie

Teilnahme an radiologischen 
Interventionen;
Begleitung der Kollegen der 
Endoskopieabteilung

Sonographiekurs 
Fortgeschrittene;
Beginn der 
Erstellung von 
Gutachten im 
Fachgebiet

tägliche 2 malige 
Intensivvisiten, 
Fallbesprechungen

Oberarzt, 
Fachkollege 
Innere und 
Intensivmed.

12

13-15 OP/Station

Begleitung aller Operationen des 
Fachgebietes in Assistenz. Übernahme 
eigener Operationen mit Focus: offene 
Hernien, Gallenblase, Appendix;
Struma, 

Teilnahme an radiologischen 
Interventionen;
Begleitung der Kollegen der 
Endoskopieabteilung;
Durchführung aller Tracheotomien

Basiskurs 
chirurgische 
Endoskopie

Entwicklungs- 
beobachtung

Oberarzt, 
Chefarzt

16-18 Endoskopie

Übernahme einfacher Gastro-, 
Koloskopien, Begleitung komplexer 
endoskopischer Interventionen; 
Durchführung von Sigmoidoskopien, 
Polypektomien, Bougierungen u.ä.

4 Wochen Delegation in Onkologie 
und Strahlentherapie;
Basiskenntnisse Chemo- und 
Strahlentherapie

Sonographiekurs Entwicklungs- 
beobachtung

Fachkollege 
der 
Endoskopie

18

19-21 OP/Station

Begleitung aller Operationen des 
Fachgebietes in 1. und 2. Assistenz. 
Übernahme eigener Operationen mit 
Focus: lap. Gallenblase, lap Appendix, 
Struma,  Thorakoskopie, einfache 
Proktologie

Übernahme der proktologischen 
Sprechstunde in Begleitung

OP Kurs für 
Fortgeschrittene, 
Beginn 
wissenschaftliche 
Studie

Entwicklungs- 
beobachtung

Oberarzt, 
Chefarzt

22-24 OP/Station

Begleitung aller Operationen des 
Fachgebietes in 1. Assistenz. Übernahme 
eigener Operationen mit Focus: Struma, 
Dünn- und Dickdarm, komplexe Proktologie

beginnende Übernahme der 
viszeralchirurgischen Sprechstunde 
in Begleitung;
eigenständige Führung der 
proktologischen Ambulanz

Durchführung 
interner 
Fortbildungen

Entwicklungs- 
beobachtung;
Qualitätsbeurteilung 
der durchgeführten 
Operationen

Oberarzt, 
Chefarzt

24

25-27 OP

Begleitung aller Operationen des 
Fachgebietes in 1. Assistenz. Übernahme 
eigener Operationen mit Focus: Dünn- und 
Dickdarm, Milz, Thorakotomie, Rektum, 
Gallenwege

begleitete Einführung in das 
Konsiliarwesen

Kongress Besuch Entwicklungs- 
beobachtung;
Qualitätsbeurteilung 
der durchgeführten 
Operationen

Oberarzt, 
Chefarzt

28-30 OP

Zunehmend eigenständige Durchführung  
aller Operationen des Fachgebietes. 
Focus: Struma, Dünn- und Dickdarm, Milz, 
Thorakotomie,komplexe Proktologie

Eigenständige Durchführung der 
speziellen Sprechstunden. 
Übernahme Konsiliarwesen

Durchführung 
interner 
Fortbildungen

Entwicklungs- 
beobachtung;
Qualitätsbeurteilung 
der durchgeführten 
Operationen

Oberarzt, 
Chefarzt

30

31-33 OP

Begleitung aller Operationen des 
Fachgebietes in 1. Assistenz. Übernahme 
eigener Operationen mit Focus: Magen, 
Rektum, Gallenwege,Pankreas,Leber, 
Ösophagus

begleitete Einführung in das 
Konsiliarwesen

Kongress Besuch 
mit eigenem Vortrag 
über wissenschftl. 
Studie

Entwicklungs- 
beobachtung;
Qualitätsbeurteilung 
der durchgeführten 
Operationen

Oberarzt, 
Chefarzt

34-36 OP

Zunehmend eigenständige Durchführung  
aller Operationen des Fachgebietes. 
Focus: Magen, Rektum, Retroperitoneum, 
Gallenwege

Eigenständige Durchführung der 
speziellen Sprechstunden. 
Übernahme Konsiliarwesen

Durchführung 
interner 
Fortbildungen

Entwicklungs- 
beobachtung;
Qualitätsbeurteilung 
der durchgeführten 
Operationen

Oberarzt, 
Chefarzt

36
durchgängig: Tägliche Patientendemonstration bei Indikationsbesprechung und bei Röntgenbesprechung

Rechtsgrundlagen, Abrechnungswesen, Qualitätsmanagement, Wundmanagement, psychosoziale Komponenten, Interkulturelles

Halbjahresgespräch

Halbjahresgespräch

Halbjahresgespräch

Halbjahresgespräch

Halbjahresgespräch

Halbjahresgespräch



 
 
 
Weiterbildungsplan für die spezielle Viszeralchirurgie 
 

 

Monat Einsatzort Weiterbildungziel begleitende Tätigkeit sonstiges Evaluation Tutor

1-3 OP/Station

Begleitung aller Operationen des 
Fachgebietes in Assistenz. Übernahme 
eigener Operationen mit Focus: 
Laparoskopie bei Hernien, Gallenblase, 
Appendix;
Struma, komplexe Proktologie

Teilnahme an 
radiologischen 
Interventionen;
Begleitung der Kollegen der 
Endoskopieabteilung;
Durchführung aller 
Tracheotomien

Kongress 
Besuch

Entwicklungs- 
beobachtung

Oberarzt, 
Chefarzt

4-6 Endoskopie/OP

Übernahme einfacher Gastro-, 
Koloskopien, Begleitung komplexer 
endoskopischer Interventionen; 
Durchführung von Sigmoidoskopien, 
Polypektomien, Bougierungen u.ä.; 
paralell: vermehrte Übernahme eigener 
Operationen mit Focus: Laparoskopie bei 
Hernien, Gallenblase, Appendix;
Struma, einfache Proktologie, Ileus

4 Wochen Delegation in 
Onkologie (2) und 
Strahlentherapie (2);
Basiskenntnisse Chemo- 
und Strahlentherapie

Sonographiekurs 
Endosono, 
Fortgeschritten, 
ggf. DEGUM 
Zertifikate

Entwicklungs- 
beobachtung

Fachkollege 
der 
Endoskopie,
Oberarzt, 
Chefarzt

6

7-9 OP/Station

Begleitung aller Operationen des 
Fachgebietes in 1. und 2. Assistenz. 
Übernahme eigener Operationen mit 
Focus: Struma, Dünn- und Dickdarm, lap. 
Hernien, Diaphragma, Thorakoskopie, 
komplexe Proktologie

Übernahme der 
proktologischen 
Sprechstunde in Begleitung

OP Kurs für 
Fortgeschrittene

Entwicklungs- 
beobachtung

Oberarzt, 
Chefarzt

10-12 OP/Station

Begleitung aller Operationen des 
Fachgebietes in 1. Assistenz. Übernahme 
eigener Operationen mit Focus: Struma, 
Dünn- und Dickdarm, Magen, Rektum, 
Milz, Gallenwege, Thorakotomie

beginnende Übernahme der 
viszeralchirurgischen 
Sprechstunde in 
Begleitung;
eigenständige Führung der 
proktologischen Ambulanz

Durchführung 
interner 
Fortbildungen

Entwicklungs- 
beobachtung;
Qualitätsbeurteilung 
der durchgeführten 
Operationen

Oberarzt, 
Chefarzt

12

13-15 OP

Begleitung aller Operationen des 
Fachgebietes in 1. Assistenz. Übernahme 
eigener Operationen mit Focus: Dünn- 
und Dickdarm (laparoskopisch), Magen, 
Rektum, Pankreas Nebenniere, Thorax

begleitete Einführung in das 
Konsiliarwesen

Kongress 
Besuch

Entwicklungs- 
beobachtung;
Qualitätsbeurteilung 
der durchgeführten 
Operationen

Oberarzt, 
Chefarzt

16-18 OP

Zunehmend eigenständige Durchführung  
aller Operationen des Fachgebietes. 
Focus: Magen, Rektum, Pankreas, 
Nebenniere, Ösophagus, Leber, 
Retroperitoneum, bariatrische Chirurgie

Eigenständige Durchführung 
der speziellen 
Sprechstunden. Übernahme 
Konsiliarwesen

Leitung der 
fachbezogenen 
Intensivstation, 
Fortbildungen

Entwicklungs- 
beobachtung;
Qualitätsbeurteilung 
der durchgeführten 
Operationen

Oberarzt, 
Chefarzt

18

durchgängig: Tägliche Patientendemonstration bei Indikationsbesprechung und bei Röntgenbesprechung
Rechtsgrundlagen, Abrechnungswesen, Qualitätsmanagement, Wundmanagement, psychosoziale Komponenten, Interkulturelles

Halbjahresgespräch

Halbjahresgespräch

Halbjahresgespräch
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